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Der Aarburger Gemeindeammann und der ganze Rat
stellen sich erneut zur Wahl. Über seine Motivation
spricht Schär im grossen Interview. Seiten 2/3 Bild: jam
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Der Balanceakt des
neuen Swiss-Chefs
Dieter Vranckx hatte wahrhaftig
keinen einfachen Start als neuer
Chef der Swiss. ImWinter sind die
Hoffnungen auf eineMarkterholung
massiv geschwunden. Sparverhand-
lungenmit den eigenen Piloten
endeten im Eklat. Und nunmusste
der Schweiz-Belgier mit Swiss-
air-Vergangenheit den grössten
Verlust der Airline seit 15 Jahren
präsentieren und eine grosse Re-
strukturierung ankündigen. Das
heisst: weniger Flugzeuge, weniger
Piloten und weniger Flight Atten-
dants.

Über die Grössenordnung des Ab-
bausmachte der ruhig wirkende
Vranckx noch keine Angaben,
schliesslich wird er abwarten wollen,
ob der Bund die Kurzarbeitsentschä-
digung nach demAugust für weitere
sechsMonate gutheissen wird.
So oder so beginnt für Vranckx nun
aber ein Balanceakt. Er muss die
Kosten drastisch senken, um die
staatlich abgesicherten Bankkredite
in der Höhe von 1,3Milliarden
Franken rechtzeitig zurückbezahlen
zu können.

Gleichzeitig darf der Abbau im
Lufthansa-Konzern aber nicht über-
proportional in der Schweiz stattfin-
den. Dies wäre nicht nur imageschä-
digend, sondern gar ein Vertrags-
bruch in Bezug auf die
Staatshilfe-Vereinbarungen. Gefor-
dert ist deshalb die vomBund ge-
schaffene Schweizer Luftfahrtstif-
tung, der die Aufsicht über den
Wiederaufbau der Swiss obliegt. Sie
wird eingreifenmüssen, wenn die
Balance plötzlich nicht mehr stimmt.

Dafür gibt es nun erste Anzeichen.

BenjaminWeinmann
benjamin.weinmann@
chmedia.ch

Packender Showdown
um Wiggertalstrasse
Rothrist An der ausserordentlichen
Gemeindeversammlung kam es nach
der Präsentation des Projektes «Wig-
gertalstrasseAbschnittNord»zumeh-
reren Anträgen. Die 264 anwesenden
Stimmberechtigten mussten in einem
mehrstufigenAusschlussverfahrenaus
drei sich ausschliessenden Varianten
eruieren,welchedavon schlussendlich
zur Abstimmung kommen sollte. Kurz
vor 22:30Uhr stand fest, dass dieWig-
gertalstrassegebautwerdenkann. (rew)

Unterstützung für
Aargauer Zulieferer
Corona-Hilfsgelder Der Kanton Aar-
gaumöchte dieUnterstützung für Be-
triebe, die unter den Corona-Mass-
nahmen leiden, mehr als verdreifa-
chen. Neu sollen Zulieferer von
geschlossenen Betrieben und Betrie-
be mit grossen Umsatzverlusten zu-
sätzlich unterstützt werden. Weil der
Bund einen Grossteil des Hilfspakets
finanzierenwürde, bräuchte derKan-
ton Aargau derzeit keinen weiteren
Nachtragskredit. (rka) Seite 15

Nach mieser
Bilanz: Swiss
hegt brisante
Abbaupläne
DerneueAirline-ChefDieterVranckx prüft, Flugzeuge
nachDeutschland zu verlagern. Kritik wird laut.

BenjaminWeinmann

65ProzentwenigerUmsatz, 75Prozent
wenigerPassagiereundeinVerlust von
654MillionenFranken:DieSwiss ist im
vergangenenCoronajahr tief inden ro-
ten Zahlen gelandet. Zum ersten Mal
seit 15 Jahren.Die erhoffteMarkterho-
lung ist insbesondere imWinter ausge-
blieben. Aufgrund der sich stetig än-
dernden Einreisebestimmungen und
neuer Virusmutationen haben sich die
Aussichten gar verdüstert.

Nun reagiert der neue Swiss-Chef
Dieter Vranckx. Bei der Präsentation
der Jahreszahlen hat er angekündigt,
die bisherigen Sparmassnahmen zu
verstärken. «Wir müssen agiler und
schneller werden», sagt der
Schweiz-Belgier. 2023 rechnetder ehe-
malige Swissair-Manager mit einem

Passagiervolumen von höchstens 85
Prozent gegenüber 2019.EineFlotten-
verkleinerungwird nötig.

Für Aufhorchen sorgt dabei
Vranckx Aussage, wonach zwei Flug-
zeuge der Swiss-Schwester Edelweiss
schon bald nach Deutschland verla-
gert werden könnten. Dort kämen sie
für die neue Lufthansa-Tochter Euro-
wingsDiscover zumEinsatz.Dochdie-
ser Schritt wäre politisch heikel.Damit
gäbe es einen Abbau von Stellen und
Langstreckenflügen in der Schweiz zu
Gunsten des Lufthansa-Geschäfts in
Deutschland. Genau das wollte der
Bund aber verhindern, als er der Swiss
undEdelweiss dank seiner Bürgschaft
Hilfskredite in der Höhe von 1,3 Mil-
liarden Franken ermöglichte. Das
sorgt für Kritik.

Kommentar rechts, Seite 23
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Aarburg Special

«DasZentraleistfürmich d
DerAarburgerGemeindeammannHans-Ulrich Schär sagt imgrossen Interview, auswelchenGründen er no

JanineMüller und Philippe Pfister

Hans-UlrichSchär, lassenSiedoch
gleich zuBeginndieKatze ausdem
Sack. Sie sind imachten Jahr als
Gemeindeammann; imJuni sind
Neuwahlen.Wiegeht esweiter?
Hans-Ulrich Schär: Es geht weiter. Ich
bewerbe mich um eine weitere Amts-
periode.Zuerst alsGemeinderat, dann
als Gemeindeammann.

WarumtretenSienochmals an?
Wir haben viel erreicht imGemeinde-
rat, entsprechend ist bei mir die Moti-
vationhoch.DasTeamist besserunter-
wegs, alsmanvielleicht amStammtisch
erzählt. Aktuell haben wir viele Infra-
struktur-Projekte. Es braucht jeman-
den,derdenBogendarüberspannt, der
die Leute im Fokus hat, dem der Zu-
sammenhaltwichtig ist. 2023 feiernwir
900 JahreAarburg, schreibendie neu-
ere Stadtgeschichte nieder. Das ist für
mich eine grosseMotivation.

Hängt es auchdamit zusammen,
dass Sie einUr-Aarburger sind?
(lacht) Ja, ich bin ja der Einzige im
Gemeinderat neben Rolf Walser, der
auchdieSchule inAarburgbesuchthat.
Das merkt man manchmal schon im

Gremium. Eine Aussensicht schadet
sicher nicht. Frische Ideen und andere
BlickeaufAarburgauchnicht.Aber ich
habe im Rat auch schon gefragt: Wo
befindet sich der Galgen in Aarburg?
Von fünf wussten das zwei – also Rolf
Walser und ich. Das ist schon speziell.
Strategie und Prozesse haben alle im
Griff, aber es gibt Dinge, die darüber
hinausgehen, und das ist mir wichtig.
DasStädtli ist eineHerzensangelegen-
heit fürmich.

Was ist es genau, dasAarburg
ausmacht?
DieVielfalt. Ichhabeeinenbäuerlichen
Hintergrund. Aarburg hat sich aber
enormentwickelt; eswurdestädtischer.
Dennoch gibt es die Dinge, die wir be-
wahren sollten für die nächsten Gene-
rationen. Da gehört zum Beispiel ein
Heimatmuseum dazu. Da gab es auch
schon Leute, die gefragt haben, wofür
wirdasnochbrauchen.Daskoste janur.
Das sehe ich überhaupt nicht so. Wir
allehabenWurzeln,wir solltenwissen,
woherwir kommen,damitwir gemein-
sam einen guten Weg in die Zukunft
beschreiten können.

Siehabenes angesprochen:Aar-
burg ist städtischer geworden.Der

Ausländeranteil ist ebenfalls im-
merwieder einThema.
Bei den Ausländern gilt es zu unter-
scheiden.Mansagt, dasswir einenAus-
länderanteil von44Prozenthaben.Wir
wissen aus der Geschichte, woher das
kommt. Für die Textilindustrie holte
man viele ausländische Arbeiter – Ita-
liener und Portugiesen. Die Angehöri-
gen der nachfolgenden Generationen
dieserEinwanderer sind fürmichnicht
mehr Ausländer in dem Sinn, wieman
den Ausländer immer sieht. Die sind
integriert, sprechenDeutsch, arbeiten
und bezahlen Steuern. Das sind
Schweizer ohne Pass.

WasunternimmtdieGemeinde,
umdenZusammenhalt derBevöl-
kerungzu fördern?
Wir haben den Vorort der Vereine, wo
wirklich fast alle dabei sind: zum Bei-
spiel den Klub der Portugiesen, aber
auch den Verein der türkischen Gast-
arbeiter, derdiegrüneMoschebetreibt.
Dort gibt es viel Austausch. Viel ge-
macht wird auch imVereinNordstern,
insbesondere imNordenderGemeinde
probiertmanvieles, umdieLeutenäher
zusammenzubringen. So gibt es etwa
denQuartiergarten,der ausdemProjet
urbain entstanden ist.

Wiesieht es ander Schule aus?
Hier haben wir einen gewissen Lei-
densdruck. Es kommen Kinder in die
Schule oder denKindergarten, die kei-
nerlei Deutschkenntnisse aufweisen.
Das ist ein Problem, daranmüssenwir
arbeiten.Wir stellen fest, dass etwa80
Nationalitäten hier leben.Darumnen-
ne ich Aarburg gerne auch «die kleine
UNO». Bis jetzt funktionierte das im-
mer gut, wir hatten nie wirklich grosse
ethnischeKonflikte,wederanderSchu-
le noch in derGemeinde.

Aarburg ist durchdenmarkanten
Festungsfelsen ineinenNord-und

«2023 feiern
wir900Jahre
Aarburg.Das
ist fürmich
einegrosse
Motivation.»

Editorial

Viel besser, als
viele denken
Hohe Sozialhilfequote, viele Auslän-
der.Mit diesen negativen Schlagwör-
tern tauchte Aarburg in den vergange-
nen Jahren immerwieder in den
nationalenMedien auf. Nichtsmehr
von romantischen Liedzeilenwie
diesen: «Es Städtli liit am Jurarand,
chaschs scho vowiitem gwahre. E
stolzi Burg luegt öbers Land ond i de
Woog ruuscht dAare.»

Trotzdem sagt Gemeindeammann
Hans-Ulrich Schär: «Wir sind viel
besser, als viele denken.»Wahrlich:
Der Verkehr zwängt sich nichtmehr
durchs Städtli, an der Aare lässt es
sich dank des «AareChills» schön
chillen, die Badi und das Rathaus
werden saniert, die Sozialhilfequoten
sind gesunken und die Finanzen
haben sich erholt. DerGemeinderat
scheint seine Aufgaben gemacht zu
haben.Wie sieht dies das Stimmvolk?
Spannendwird dasWahljahr, deutet
doch einiges darauf hin, dass der Sitz
von Schär angegriffenwird.

JanineMüller
janine.mueller@ztmedien.ch
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h derKontaktzudenMenschen»
en er nochmals antritt, welche Pläne er hat, was ihmdas Städtli bedeutet – undwarumer esmanchmal «kleineUNO»nennt.

Südteil aufgeteilt.Wieempfinden
Sie alsGemeindeammanndiesen
Unterschied?
Ich sage immer:Esgibt einAarbig.Das
ist fürmich zentral. Klar istman durch
diesen Riegel der Festung getrennt.
Nichtsdestotrotz ist beispielsweisedas
ProjektOltnerstrasse fürmichelemen-
tar.Nunsoll auchmaldernördlicheTeil
Aarburgs profitieren. Durch die Orts-
kernumfahrungwurde das Städtli ent-
lastet, die Leute ab der Höhe profitier-
ten aber nicht davon. Nunmüssen wir
dort endlich etwas unternehmen. Das
Ziel ist unter anderem ruhigere Quar-
tiere in Richtung Aare.

Jetzt habenwir ein JahrCorona. Sie
sindgesellschaftlich sehr invol-
viert, beispielsweisebeimSchwin-
gen.WiebeurteilenSiedengesell-
schaftlichenFlurschaden?
Eswirdnichtmehrsoschnell,wieeswar.
Die Begegnungen fehlen. Das Schwin-
gen ist schwer betroffen. Da leiden wir
extrem. Zwar gibt es die Kampagne
«Bliib imVerein»,aber ichkenneLeute,
die ineinerMusikgesellschaftwarenund
jetzt gemerkt haben, dass es zu Hause
eigentlichganzschönistundsiesichfra-
gen,warumsienochindieProbesollen.
Das ist wirklich ein Problem, ich denke,
dasseinigenichtmehr indenVerein zu-
rückkehren. Viele haben durch diese
Situation neue Qualitäten in ihrem Le-
benentdeckt.AucheinAmtskollegeaus
einer anderen Gemeinde sagte zu mir:
«Ich weiss nicht, ob ich nochmals an-
trete. Nirgends hingehen zumüssen ist
eigentlichganz schön.»

WiewarenSiepersönlichvonder
Pandemiebetroffen?
Ich bin alleinstehend und war daher
nicht so starkbetroffen.Wirtschaftlich
und gesundheitlich hatte ich gottlob
keine Probleme. Ich bin ein Gewinner
der Pandemie, jetzt rein geschäftlich.
Wir haben uns als Team selbstständig
gemacht, imNachhinein eigentlich im
dümmstenMoment, nämlich imOkto-
ber 2019. Aber es floriert, wir kamen
sehr gut durch diese schwierige Zeit.
Wir haben die Verantwortung für 20
Mitarbeitende, da vergisst man das
Drumherum teilweise. Aber klar: Die
gesellschaftlichen Anlässe vermisse
ich. Ich bin eher leutselig,mir fehlt hin
und wieder auch ein gutes Essen im
Restaurant. Dabei überlege ich mir
auch, was dasGanze für Folgen für die
AarburgerGastroszenehabenwird. Ich
habedieBefürchtung, dassdiejenigen,
diewirwollen, nichtmehrda seinwer-
den und diejenigen, von denenwir so-
wieso schon genug haben – also Pizza-
undDönerbuden – überlebenwerden.

WasschätzenSie an IhremAmtals
Gemeindeammann?
Das Zentrale ist für mich der Kontakt
zu den Menschen. Aber natürlich gibt
es auch Projekte, die mir wichtig sind.
Beispielsweise die Organisation der
Schule, jetzt da die Schulpflege abge-
schafftwird.Dasmussmangut beglei-
ten, die Schule istmir sehrwichtig.Der
WegzugderBezirksschule bringtmein
Herz immernochzumBluten.Mir sind
aber auch kleinereDingewichtig, zum
Beispiel denVereinenzuhelfen.Daha-
ben wir jetzt beschlossen, dass wir ih-
nen für 2021 die Hallengebühren er-
lassen. Ganz wichtig ist mir, dass wir
keine Schlafgemeindewerden.

Wiesoll das gelingen?
Nach Zofingen sind wir bezüglich Fes-
ten wohl die zweitaktivste Gemeinde
imBezirk.WirhabendasWasser- resp.

Strandfest, das Woog Open Air, das
Festival Route 66, den Weihnachts-
markt etc. – das sind Anlässe, die es
weiterhin braucht. Zu viel wollen wir
aber auchnicht, obwohlwir jeweils un-
zählige Anfragen für die Badi-Wiese
haben, die ist sehr beliebt.

WaskönnendenndieOrganisato-
rendieserFeste vonderGemeinde
erwarten?
Esgeht vorallemummoralischeUnter-
stützung. Aber ja, wir wollen den Ver-
einen auch etwas geben. Aber mit der
Giesskanne schüttenkönnenwirnatür-
lichnicht. Es soll zudemauchnachhal-
tig sein. Wir schauen darauf, ob der
Verein auch Jugendförderungbetreibt.
Dabei geht es auch um immaterielle
Unterstützung. So könnenwir uns vor-
stellen, Infrastruktur der Gemeinde
kostenlos zurVerfügung zu stellen.Ein
entsprechendesKonzept ist inBearbei-
tung.

Was istmühsaman IhremAmt?
Das sind manchmal die Reibungsver-
luste imRat selbst.Hinundwieder ver-
liert man, knirscht auf den hinteren
Zähnen, aber dann geht es weiter.
Wennmanalles viel zupersönlichneh-
menwürde, prästiertemandiesesAmt
nicht. Schwierig ist, wennman einGe-
schäftwegendesKollegialitätsprinzips
vertreten muss, hinter demman nicht
vorbehaltlos stehen kann.

SiewarenalsGemeindeammann
tangiert zuerst vomNationalrats-
wahlkampf, dannvomGrossrats-
wahlkampf.WiehabenSiedas
erlebt?
Mein Spruch dazu war: Fünf Gemein-
deräte, eine inBern, einer inAarauund

zwei wollen noch nach Aarau. Dann
muss jaeinernochzumStädtli schauen.
Gut ist, wenn ein Gemeinderat im
GrossenRat vertreten ist – egalwelcher
Couleur. Im Bezirk Zofingen sind wir
die einzigeGemeinde,die imNational-
und Grossrat vertreten ist. Für das
Netzwerk ist das sicher gut. Was ich
aber nicht so gerne habe, ist, wenn
unsere Gemeinde jeweils als Negativ-
beispiel verwendetwird.Dennwir sind
viel besser, als viele glauben.

AlsGemeindeammannverdienen
Sie inAarburgknapp50000Fran-
ken imJahr.Das ist nicht gerade
viel imVergleichmit anderen
Gemeinden.
Ja, das ist so. Aber ich mache es nicht
wegen des Geldes. Wenn man es des-
wegen macht, soll man es lieber sein
lassen.

Sie sind Idealist.
Ja.Dasmussmansein.UnddieAarbur-
ger sind so.DiewollenkeinVollamt für
denGemeindeammann.Daswürdegar
nicht gut ankommen.

Ist dasAmtdennnochmachbar,
wennmanwieSienocheinen Job
hat?
Es ist nurmachbar inmeinem persön-
lichenFall,weil ichkeineFamilie habe.
Partnerschaften können zu Bruch ge-
hen, das ist mir auch schon passiert.
Das ist der Kollateralschaden, den ich
hinnehme.Aber eswird eineZeit nach
demAmt kommen.

FürdieGemeinde sindSie also ein
Glücksfall.
Fragen Sie die, die mich nicht so mö-
gen.Vondenenhat es hoffentlich auch

ein paar.Man kann es ja sowieso nicht
allen recht machen und ist nicht allen
sympathisch. Das ist Teil des Spiels,
dasmachtmir nichts aus.

Braucht es aus Ihrer Sichtnocheine
AnhebungderEntschädigung?
Kürzlich wurde ja die Studie der Ge-
meindeammänner-Vereinigung publi-
ziert. Bei der Entschädigung der Ge-
meinderäte stehenwirnicht so schlecht
da. Aber das muss man auf Ende der
nächstenAmtsperiodedannnochmals
anschauen, damitdieAusgangslageab
2026 klar ist.

Wennwir schonbei denFinanzen
sind:Aarburg stehtfinanziell
besserdaals auch schon.
Das ist klar dem kantonalen Finanz-
und Lastenausgleich zu verdanken.
Das ist ein grosser positiver Faktor für
uns. Da haben wir als Gemeinderat,
allen voran der ehemaligeGemeinde-
rat Alois Spielmann, hart dafür ge-
kämpft. Nun stellen sich die erwarte-
ten Ergebnisse ein. Das gemeinderät-
liche Sparpaket hat aber ebenfalls zu
einer Entlastung der Finanzen ge-
führt. Ein Kompliment geht auch an
die Verwaltung, die genau hinge-
schaut und einige Sparpotenziale auf-
gezeigt hat.

HabenSieBedenken, dassdie
PandemiediesegutenZahlen
zunichtemacht?
Nun, das ist ein Blick in die Kristallku-
gel. Wir wissen noch nicht, wie viele
schlussendlichauf Sozialhilfe angewie-
sen sind.Wenn die Quote bei anderen
Gemeinden auch zunimmt, dannwer-
denwirallenfallswenigerGeldausdem
Finanz- undLastenausgleich erhalten.

Dieser Situation ist sichderGemeinde-
rat bewusst.

Aarburg ist indenvergangenen
Jahrenenormgewachsen, neue
Wohnsiedlungen sindentstanden.
Wiehat sichdasaufdieFinanzen
ausgewirkt?
DerDurchschnitt beim Steuersubstrat
ist etwas höher. Er ist aber noch nicht
extrem angestiegen. Aber unsere Stra-
tegie bezahlt sich auchnicht vonheute
aufmorgen aus. Irgendwannwird die-
ser Effekt auch bei uns greifen. Wir
dürfen aber die Attraktivität der Ge-
meinde nicht nur über die Steuern de-
finieren, sondernmüssenauchzuunse-
ren Liegenschaften schauen. Darum
bin ich froh, dass wir nun das Rathaus
und die Badi sanieren können.

DerSteuerfuss istmit 121Prozent
immernoch sehrhoch.Gibt es
Bestrebungen, das zuändern?
Bei all diesen Projekten, die wir haben,
ist esnicht ganzeinfach, denSteuerfuss
zu senken. Ein Ziel ist, dass wir versu-
chen, Schuldenabzubauen.DerSteuer-
fussscheintaberfürvielenichtdaswich-
tigsteKriteriumzu sein,wennesdarum
geht, nach Aarburg zu ziehen. Wenn es
ganz schlimm wäre, würde ja niemand
kommen. Wir sind keine Steuerhölle.
Man muss auch andere Faktoren be-
trachten.SohabenwirzumBeispieleine
gute Verkehrsanbindung. Auch die In-
vestorenglaubenanAarburg.DasPerry
Center wurde umfassend saniert und
diesessteht jaaufAarburgerBoden,das
vergisstman gerne.DasBahnhofsquar-
tierentwickeltsichebenfallssehrpositiv.
Die Kletterhalle auf der Höhe ist eben-
falls gut unterwegs. Das sindDinge, die
Freudebereiten.

Hans-Ulrich Schär im Rosengarten hinter dem Aarburger Rathaus. Bild: Janine Müller
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938 Schüler, 97 Baugesuche und 11 Fussballteams
Interessante Zahlen und Fakten rund umdieGemeindeAarburg.

1.DieFlächedesAarburgerGemein-
degebiets beträgt 441 Hektaren,

davon sind 135Hektarenbewaldet und
212Hektaren überbaut. Unterhalb des
Gipfels des Säli auf 620Metern befin-
det sichderhöchstePunktderGemein-
de. Der tiefste Punkt liegt an der Aare,
auf 393Metern.

2.8580 Einwohner lebten per
Ende 2020 in derGemeindeAar-

burg.Dies sind 210Personenmehr als
ein Jahr zuvor. Davon sind 4777
Schweizer und 3803 Ausländer, was
einem Ausländeranteil von 44,3 Pro-
zent entspricht. Dieser Wert ist im
Vergleich zumVorjahr um0,4 Prozent
gesunken.

3.Der Steuerfuss der Gemeinde
Aarburg liegt bei 121Prozent.Die

Rechnung 2020 weist einen Steuer-
ertrag von über 20 Millionen Franken
aus. Die Anzahl der Steuerpflichtigen
hat sichgegenüberdemVorjahrum129
auf 5058 per Ende 2020 erhöht.

4.Die Gemeinde Aarburg verfügt
überdrei Schulhäuser sowie zehn

Kindergartenabteilungen an fünf
Standorten. Im Schuljahr 2019/2020
besuchten938SchülerdenUnterricht
in der Gemeinde. Diemeisten davon –
515Schüler –drücktendieSchulbank in
derPrimarschule.Unterrichtetwurden
die Schüler von 128 Lehrpersonen res-
pektive Assistenzpersonen.

5.97 Baugesuche wurden 2019 in
Aarburg eingereicht. 80 davon

wurdenbewilligt.Fürdas Jahr2020wa-
renBauprojekte imöffentlichenundpri-
vaten Bereich für insgesamt rund 31,6
Mio. FrankenBausummeangemeldet.

6.Die Aarburger Bevölkerung ent-
sorgte 1428 Tonnen Hauskeh-

richt im vergangenen Jahr. Das ent-
spricht 166,4 kg proKopf. Zudemwur-
den 807 Tonnen Grünabfälle – also 94
kg pro Einwohner – sowie 150 Tonnen
Altpapier abgeführt.

7.1473 Geschwindigkeitsbussen
sowie598Ordnungsbussen stell-

tedieRegionalpolizeiZofingen imJahr

2019 auf Aarburger Gemeindegebiet
aus. Zudem kam es in 78 Fällen zu An-
zeigen oder Berichten wegen Verstös-
sengegendasStrafgesetzbuch.Dievon
der Gemeinde engagierte Securitas
stellte imgleichenZeitraum inAarburg
Parkbussen inderHöhevon insgesamt
48900Franken aus.

8.26 Ernstfalleinsätze leistete die
Feuerwehr Aarburg im vergange-

nen Jahr. Zwei Mal musste dabei eine
Katze von einem Baum gerettet wer-
den.

9.Seit mehr als 80 Jahren befindet
sichderHauptsitz derFrankeAG

inAarburg.DasUnternehmenbeschäf-

tigt im Durchschnitt 9161 Mitarbeiter.
61 Prozent davon sind in Europa tätig.

10.DerimJahr1967gegründeteFC
AarburghatneunTeams.Diese

können auf insgesamt sechs Plätzen an
zwei verschiedenen Standorten trainie-
ren. Der Fussballverein Desportivo Por-
tuguêsAarburgverfügtüberzweiTeams.

11.72000Besucher fanden bei der
letztenAuflagedesRoute66/Ri-

versideOpenAirs denWeg nach Aar-
burg.Zudemwarenrund2700Oldtimer
zubestaunen.ZumGelingendesGross-
anlasses trugenauch 1800Helfer bei.

CorinneWiesmann

Alle Bisherigen treten zur Wahl an
Der AarburgerGemeinderat stellt sich geeint zurWiederwahl – in Kurzinterviews erläutern die Kandidierenden ihreMotivation.

JanineMüller

Der Aarburger Gemeinderat
tritt geeint zur Wiederwahl an.
Das kommuniziert er exklusiv
gegenüber dem ZT. Am Sonn-
tag, 13. Juni, findet der erste
Wahlgang für die fünf zu beset-
zenden Gemeinderatssitze der
kommendenAmtsperiode2022
bis 2025 statt. Gemeindeam-
mannundVizeammannwerden
davon losgelöst erst später in
einem separaten Wahlgang ge-
wählt. ImerstenWahlgangkann
jede bzw. jeder wahlfähige
Stimmberechtigte als Kandidat
gültige Stimmen erhalten. An-
meldeschluss für eine offizielle
Kandidatur ist am Freitag, 30.
April um 12Uhr.

Derzeit setzt sich der Ge-
meinderat aus folgendenPerso-

nen zusammen: Hans-Ulrich
Schär (Gemeindeammann, par-
teilos), Martina Bircher (Vize-
ammann, SVP), Rolf Walser
(SP), Fredy Nater (FDP) und
DinoDiFronzo (FDP). Schärhat
alsGemeindeammanndasRes-
sort Präsidiales inne (Präsidia-
les,Verwaltung/Personal, Schu-
le/Bildung, Kultur/Vereine),
Bircher ist zuständig für das
Ressort Soziales (Soziales, Ju-
gend, Gesundheit, Asyl/Integ-
ration), Di Fronzo für das Res-
sort Finanzen (Finanzen, Steu-
ern, Liegenschaften), Nater für
das Ressort Sicherheit (Sicher-
heit, Gewerbe, Standortmarke-
ting/Wirtschaftsförderung,
Ortsbürgerwesen/Forstwirt-
schaft) undWalser für das Res-
sort Bau (Bau, Planung, Um-
welt, öV, Stadtaufwertung).

Washat Sie zueiner erneu-
tenKandidaturbewogen?
Die Reorganisation ist abge-
schlossen und der Erfolg spür-
bar.DieSozialhilfequotekonnte
auf4,9Prozent gesenktwerden.
Die Sozialhilfe ist um1,2Millio-
nenFrankengesunken.Das sind
vier Steuerprozente!Umdiesen
Erfolg zu festigen, braucht es
Kontinuität.

WelcheAufgabenund
ProjektewollenSie in
dernächstenAmtsperiode
angehen?
Die Zusammenarbeitmit unse-
remSpitex-AnbieterLindenpark
weiter vorantreiben. Neue Pro-
jekte unterstützen, damit ältere
PersonenzuHausebleibenkön-
nen. In Bereichen der Frühför-
derung und Tagesstruktur gibt
es ebenfalls Potenzial.

WerdenSie sicherneut als
VizeammannzurVerfügung
stellen?
Ja sicher, die Zusammenarbeit
mit Gemeindeammann Hans-
Ueli Schär funktioniert gut, im
SinnderKontinuitätmachtesda-
herSinn,dassichwiederalsVize-
ammannzurVerfügungstehe.

MartinaBircher
imAmt seit 1. Januar 2014

«DieReorga-
nisation ist
abgeschlossen
undderErfolg
spürbar.»

Washat Sie zueiner
erneutenKandidatur
bewogen?
DasAmtmachtmir Freude, die
Zusammenarbeit im Rat ist an-
genehm und zielorientiert. Als
einziger Grossrat aus Aarburg
stelle ichmeingrossesNetzwerk
demGemeinderat gerneweiter-
hin zur Verfügung.

Sie sindderAmtsälteste
imAarburgerGemeinderat.
WerdenSie zumSessel-
kleber?
Sesselkleber sind Menschen,
die sich ans Amt klammern,
aber nichts bewirken wollen
oder können. Das trifft über-
haupt nicht auf mich zu. Meine
langjährige Erfahrung wird im
Rat durchaus geschätzt.

WasmöchtenSie inder
kommendenLegislatur
nocherreichen?
Die Stadtaufwertung trägt
Früchte. Ich setzemich ein für
weitere qualitätsvolle Ent-
wicklungen. Das wird Aarburg
zusätzlich Schub verleihen.
Auch will ich den neuen Aa-
reübergang festgelegt haben.

RolfWalser
imAmt seit 1. Januar 2006

«Alseinziger
Grossrat stelle
ichmeinNetz-
werkgerne
weiterhinzur
Verfügung.»

Washat Sie zueiner erneu-
tenKandidaturbewogen?
Nun bin ich seit vier Jahren im
GemeinderatundkennedenBe-
trieb. Das hilft, die Energie auf
die wichtigen Herausforderun-
gen zu legen. Hiermit die Zu-
kunft von Aarburg zu gestalten,
motiviertmich.

WelcheProjekte/Aufgaben
konntenSie inder aktuellen
Amtsperiodeaufgleisenoder
beenden?
Wirdürfendieses Jahr einneues
Tanklöschfahrzeug in Empfang
nehmen. Die Prüfung dermög-
lichen Zusammenlegung der
Feuerwehrenhat grosseBedeu-
tung und Aarburg spielt hier
einewichtige Rolle.

WelcheAmbitionenhaben
Sienoch in IhremAmtals
Gemeinderat?
DenKontakt zumGewerbeund
den Unternehmen möchte ich
weiter festigen. Im Bereich Si-
cherheit habenwirmitLittering
und den Auto-Posern zwei Pro-
blempunkte, die gelöst werden
müssen.

FredyNater
imAmt seit 23. September 2016

«MitLittering
undAuto-Po-
sernhabenwir
zweiProbleme,
diegelöstwer-
denmüssen.»

Washat Sie zueiner erneu-
tenKandidaturbewogen?
Ich bin hochmotiviert. So steht
nunnachdemStrukturierender
FinanzlagedieStabilisierungan.
WeiterwirddieAusrichtungbe-
züglich ImmobilienundDienst-
leistungen wie professioneller
Unterhalt und Hauswartung
definiert.

WelcheAufgabenundProjek-
temöchtenSie indernächs-
tenLegislaturangehen?
Einiges: die gesunde Finanzpla-
nung sicherstellen, Vertrauen
gegenüberdenBürgerinnenund
Bürgern schaffen, den Gemein-
deratmit persönlicher Expertise
unterstützenunddieVerwaltung
zu einer professionellen Organi-
sationbegleiten.

WerdenSiealsAmmannoder
Vizeammannkandidieren?
Ich glaube, dass ich das Rüst-
zeugunddieErfahrunghabe, als
Gemeindeammann einige
Schwerpunkteanders zu setzen.
Es wäremir eine Ehre,mich für
dieBürgerinnenundBürger von
AarburgalsGemeindeammann
noch stärker einsetzen zu dür-
fen.

DinoDiFronzo
imAmt seit 1. Januar 2018

«Eswäreeine
Ehre,michals
Gemeinde-
ammannnoch
stärkereinset-
zenzudürfen.»

ImRathaus imStädtli tagt der AarburgerGemeinderat. Am 13. Juni ist
der erste Wahlgang für die Amtsperiode 2022 bis 2025. Bild: jam


